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nd die polniſchen Eiſenbahnen 
reif zur Kommerzialiſierung? 


Intereſſante Betrachtungen zum Budget des Verlehrs⸗ 
4 : miniſteriums. 
5 | Warſcha u, Anfang Mai. 
Da die Eiſenbahnen Polens, ſozuſagen das Skelett der 
mtwirtſchaft bilden, alſo ihre Entwicklung von der höchſten 
igkeit für das geſamte Staatsweſen ſind, möchten wir 
nen eine beſonders eingehende Betrachtung widmen. 
ie Bahnen werden als ſelbſtändige, natürlich vollſtändig 
der Regierung abhängige Unternehmung im kaufmänniſchen 
e betrieben und es iſt ſogar beabſichtigt, ſie zu kommerziali⸗ 
n, d. h. fie zu einem völlig kaufmänniſchen. Unternehmen 
r Regierungskontrolle zu machen. Betrachten wir einmal, 
tes zur Zeit möglich iſt. 
Die Bahnen verzeichnen für das Budget des nächſten Wirt⸗ 
aftsjahres eine 5 . 
f Einnahme von insgeſamt 1475 Millionen 
n 1143 Millionen Zloty im Vorjahre. Von dieſen Ein⸗ 
men ſtammen 100 Millionen aus einem Aeberſchuß des 
gen Jahres und 60 Millionen aus der letzten Stabili⸗ 
ngsanleihe. Die beiden letzten Poſten ſind alſo vorüber⸗ 
ider Natur. Verausgabt ſollen im laufenden Wirtſchafts⸗ 
r 1400 Millionen Zloty werden. (Vorjahr 1076). Von 
n Ausgaben ſind nicht weniger als 214 Millionen für den 
neuer Linien, ſowie den Ausbau bereits begonnener Eiſen⸗ 
auhnbauten beſtimmt, alſo eine Summe, die um rund 150 
illionen die im Vorjahre für ſolche Inveſtionen beſtimmte 
rifft. Hiervon werden ungefähr 28 Millionen für den 
. Ausbau der Linie Bromberg —Gdingen 
ſtimmt, 13 Millionen für den der Strecke Herby —Inowraclaw 
dhenſalza) und 1,4 Millionen für die jo notwendigen Er⸗ 
ungsarbeiten auf der kürzeſten Strecke zwiſchen Warſchau 
Poſen, nämlich von Kutno nach Strzalkow. Man ſieht 
reiche Bautätigkeit wird im nächſten Wirtſchaftsjahr bes 
men, ſo wie ſie Polen ſeit ſeiner Neuerſtehung nicht gekannt 
" Allerdings wird auch diesmal der Oſten jo gut wie leer 
gehen. Aber für die Baupläne im Oſten will man 
eine ausländiſche Anleihe 
menbringen, die auch alle Ausſichten auf ein Zuſtande⸗ 
n hat. 
Eine ſehr wichtige Frage iſt die der Abſchreibungen. Das 
lende Material und die Schienenwege erleiden natürlich durch 
Benutzung eine fortdauernde Entwertung, weshalb gerade 
ei den Bahnen nahmhafte Abſchreibungen vorgenommen werden 
lien, In Polen erfolgen die Abſchreibungen, indem man in 
zie Ausgaben die Koſten für Verbeſſerungen der Geleiſe, Bahn: 
e, den Umtauſch an Wagen und Lokomotiven einxrechnet. Für 
Paraturen von Wagen und Lokomotiven werden 214 Millionen 
sgegeben, alſo eine recht ſtattliche Summe, für den Ankauf 
Ur Wagen und Lokomotiven 31 Millionen, hierzu kommen 
doch 150 Millionen für Verbeſſerungen und Erhaltung der 
Nenenmwege, ſowie 13 Millionen für die Erhaltung der Bau⸗ 
Reiten. Das ſind insgeſamt rund 410 Millionen, alſo ungefähr 
Prozent aller Ausgaben. Der hervorragende Wirtſchafts⸗ 
ner Prof. Krzyzanowski ſchätzt nun den 
Geſamtwert des polniſchen Eiſenbahnſyſtems 
eee weniger als 8 Milliarden Zloty. Auf dieſe 8 Milliarden 
rechnet würde die Abſchreibung, die im nächſten Jahr mit 
N dieſen Neuanſchaffungen und Verbeſſerungen vorgenommen 
Den ſollen, rund 5 Prozent betragen, aljo eine Summe, die 
t und für ſich als kaufmänniſche Abſchreibung recht klein iſt. 
kaufmänniſches Unternehmen muß aber auch, beſonders 
un es als Altiengeſellſchaft gedacht iſt, Zinſen ertragen und 
05 blich auch Steuern zahlen können. Der Mehrertrag der 
nahmen im nächſten Wirtſchaftsjahr wird aber auf nur 
Millionen geſchätzt, die dem Schatzamt zufließen. Im 
igen Jahre waren es nur 36,5 Millionen. Aber hierbei muß 
on bedenken, daß die Eiſenbahnen diesmal über eine, wie 
wen gezeigt, einmalige beſondere Einnahme in Höhe von 160 
Allionen verfügen. Wie wir alſo jehen, find die polniſchen 
ihnen noch keineswegs dazu reif in ein rein kaufmänniſches 
nehmen überführt zu werden, da ſie weder Zinſen noch 
aufbringen können. 


otzdem iſt f 
n der Fortſchritt, f 


die Bahnen Polens auch im nächſten Jahre vorausſichtlich 
entgegengehen, nachdem das abgelaufene Jahr bereits 
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gewaltiger. Sicherlich hat die Verarmung in den erſten 
ren und dann die Grabskiſche Wirtſchaft die Entwicklung der 
en ſtark aufgehalten. Aber auch hier muß man daran 
en, daß im Kriege von 17 000 Kilometern Gleiſe, nicht 
ger als 6000 Kilometer vollkommen zerſtört wurden, daß 
16000 Brücken im ganzen 2400 in einer Geſamtlage von 40 
metern zertrümmert waren und daß es galt 72 Prozent 
Bahnhöfe, die niedergebrannt waren, wieder aufzubauen. 
dieſe Leiſtung vollbracht werden konnte, und daß außer⸗ 
die Wagen und Maſchinen in einen Zuſtand verſetzt werden 
der ſie den weſteuropäiſchen gleichwertig macht, gehört 


n ſchönſten Ruhmestiteln der Energie und Arbeitskraft 
ungen Polens. f | 

Das polniſche Eiſenbahnſyſtem iſt alſo heute als durchaus 
al anzusprechen. Wie im Budgetbericht zu leſen iſt, hat 


Bahnen mächtig der Gefundung entgegengeführt hat, ein 
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27. Jahrgang 


Standrecht in Rumänien 


Der Marſch der Bauern auf Bukareſt — Zuſammenſtößze zwiſchen Demon- 
ſtranten und Militär — Manius Reiſe verſchoben 


Belgrad. Nach Meldungen aus Vukareſt ſind ſämtliche 
ausländiſchen Journaliſten, die ſich mit dem Präſidenten der 
Nationalen Bauernpartei, Mani u, und den Bauernmaſſen aus 
Karlsburg nach Bukareſt begeben wollten, an die Grenze abge⸗ 
ſchoben worden. Weitere Meldungen beſagen, daß es in 
Bulareſt zwiſchen Militär und Bauern zu Zuſammenſtößen 
gekommen ſei. Truppen ſeien in Bereitſchaft und hätten alle 
nach Bulareſt' führenden Straßen beſetzt, um den Anmarſch der 
Bauernmaſſen zu verhindern. Ueber Bukareſt ſei das Stand⸗ 
recht verhängt worden. Die Regierung hoffe, noch in letzter 
Stunde der Lage Herr zu werden. 

Maniu, der im Automobil von Karlsburg nach Vukareſt ab⸗ 
fuhr, um dort die Beſchlüſſe des Landeskongreſſes dem Regent: 
ſchaftsrat vorzulegen, iſt von einer großen Schar ſeiner Anhänger 
auf Laſtautomobilen begleitet. 


* 

Berlin. Die Morgenblätter geben amtliche Bukareſter Be⸗ 
richte wieder, nach denen die letzten Teilnehmer des Bauern⸗ 
longreſſes in Karlsburg die Stadt in guter Ordnung verlaſſen 
haben. Die Regierung hatte ihnen auch Sonderzüge zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. 

Maniu hatte in letzter Stunde ſeine Bukareſter Reiſe auf⸗ 
geſchoben, er dürfte erſt in der Nacht vom Montag zum 
Dienſt in der Hauptſtadt eintreffen. 


| 
| 


Bukareſt. Montag vormittags haben Bratianu und 
Duca dem Regentſchaftsrat über die Karlsburger Ereigniſſe 
Bericht erſtattet. Unterſtaatsſekretär Tartarescu iſt von Karls⸗ 
burg nach den Vergwerksbezirken von Lupeni und Petroſeni 
gefahren, um dort eine Unterſuchung darüber einzuleiten, 
warum die Bergarbeiter die Gruben verlaſſen haben und nach 
Karlsburg gekommen ſind. Die Bergarbeiter von Petroſeni 
haben ſich eines Eiſenbahnzuges bemächtigt. Die Gendarmerie 
konnte die Abfahrt des Zuges nicht verhindern. 

Infolge der Beſetzung der Eiſenbahnſtrecke bei Teiul durch 
Anhänger der Nationalen Bauernpartei erleiden die aus Sie⸗ 
benbürgen kommenden Züge große Verſpätungen. Der Abg. 
Michalako, der heute nachmittag nach Bukareſt zurückkehrte, gab 
im Klub der Nationalen Bauernpartei die Erklärung ab, daß die 
Beſchlüſſe von Karlsburg um jeden Preis verwirklicht werden 
ſollen. 

Die Hauptmacht der Bauern befindet ſich z. Zt. in der Gegend 
von Oeuſch. Ihr Führer iſt der Abg. Boku. Eine weitere 
Gruppe bewegt ſich auf Hermannſtadt zu. Eine dritte ⸗Ab⸗ 
teilung der nationalen Bauern befindet ſich noch immer in der 
Nähe von Karlsburg; ſie iſt von Militär umzingelt worden. 


Keine Zurückziehung japaniſcher Truppen 


Neue Kampfhandlungen — Anrufung des Völkerbundes 


Tokio. Das japaniſche Außenminiſteriune veröffentlicht 
eine Verlautbarung, in der es heißt, die Erklärungen der 
Nankingregierung über die Uebergrifſfe der japaniſchen 
Truppen ſeien unbegründet Solange der Feldzug gegen 
die japaniſchen Belange in China nicht eingeſtellt werde, werde 
die japaniſche Regierung ihre Truppen nicht zurück⸗ 
ziehen. 

* 

London. Nach Meldungen aus Schanghai hat General 
Iſchiangkaiſchet Tſinanfu verlaſſen, um die engriffsbewegung 
gegen den Norden wieder aufzunehmen. Die japaniſchen Trup⸗ 
pen ſind damit wieder vollkommen Herren der Stadt und haben 
das Kriegsrecht verhängt, um eine Säuberung durchzufuh⸗ 
führen. Von Flugzeugen der Nordarmee iſt Tſianfu mit Bom⸗ 
ben belegt worden. 

Wie weiter aus Schanghai gemeldet wird, kündigte 
anklugregierung an, daß ſie die Angelegenheit der Zwiſchen⸗ 
auch in Tſinanfu dem Völlerbund unterbreiten 
werde. 


Außland fordert die Auslieferung 
des Alkentäters 

Warſchau. In der Proteſtnote, die der hieſige ruſſiſche 
Geſandte anläßlich des Anſchlages auf Liſarew am 
Sonntag dem polniſchen Außenminiſter überreichte, wird 
die Auslieferung des Attentäters Wojciechowski an 
Rußland mit der Begründung verlangt, daß Beweiſe dafür 
vorlägen, daß der Anſchlag gegen den Geſandten 
ſelbſt geplant geweſen ſei. \ 

Die Unterſuchung unter den ruſſiſchen Emigran: 
ten in Warſchau, Bialyſtok, Wilna und verſchiedenen an⸗ 
deren Städten wird fortgeſetzt. Inzwiſchen ſind noch drei 
weitere Perſonen verhaftet worden, ſo daß die Zahl der 
Verhafteten auf 16 geſtiegen iſt. Weitere Verhaftun⸗ 
gen ſollen bevorſtehen. 


nun auch das wilde Hin- und Hergereiſe, das die Nachkriegsjahre 
auszeichnete, aufgehört, ſo daß man bezüglich der Einnahmen 
aus dem übrigens verluſtreichen Paſſagierperkehr feſte Normen 
vor ſich hat. Man will nun leichtere Lokomotiven einführen 
und auf Strecken, die einen beſonders ſtarken Verkehr aufweiſen, 
aus drei oder vier Wagen beſtehende kurze Züge laufen laſſen, 
um hiermit billigere Fahrgelegenheiten zu ſchaffen, wie dies in 
anderen Ländern z. B. in der Schweiz ſeit langem geſchieht. Der 
Frachtentransport umfaßt in Polen vor allem Maſſenartikel wie 
Kohle, Holz, Zement, Getreide ujw. Das Verkehrsminiſterium 
will hier 


Verhilligungen 
herbeiführen, indem es die Züge ſo ſtark wie möglich ausnutzt, 
die Lokomotiven alſo, wie ſich der Miniſter ausdrückte, „im 


die 


in — — NIE 


In Kanton machen ſich Heſtrebungen geltend, Tſchiang⸗ 
kaiſchek und den Außenminiſter für die Vorgänge in Tſinanfu 
verantwortlich zu wachen. Trotz aller Warnungen hätten ſie 
die 40. Armee, die vorwiegend aus Kommunisten beſtehe, 
den Streitkräften einverleibt. Die japaniſchen Verluſte 
ſcheinen ſich nun doch als geringen herauszuſtellen, als zunächſt 
angenommen wurde. Das japaniſche Expeditionskorps hat 12 
Tote und 29 Verwundete zu verzeichnen, während von Ziviliſten 
18 getötet ſein ſollen. f 

In Nanking fand eine jar anfeindliche Kundgebung 
ſtatt. Alle japaniſchen Ziviliſten haben an Bord der Schiffe 
Zuflucht geſucht. In Schanghar wird ein Streik aller Induſtrie⸗ 
arbeiter zur Unterſtützung der Boykottbewegung japaniſcher 
Waren eingeleitet. 

Das japaniſche Kabinett beſchäftigt ſich nach Meldungen aus 
Tokio gegenwärtig mit der Eytſendung von weiteren 15 000 
Mann Truppen zum Schutze der Japaner in Schantung. 


Die Anklage gegen die deutichen 
Donez⸗Ingenieure f 
Berlin. Wie die „Rote Fahne“ berichtet, iſt die Uns 
terſuchung gegen die deutſchen und ruſſiſchen Donez-In⸗ 
genieure nunmehr abgeſchloſſen worden. Gegen die 


drei deutſchen Angeklagten wird auf Grund des § 58 des 


Sowjetſtrafgeſetzbuches Anklage wegen Vorſchubleiſtung 
gegenrevolutionärer Handlungen erhoben. 


Iben Sauds verhandelt 
London. Der König von Hedſcha, Iben Sauds, iſt 
von Medina kommend in Tſchidda eingetroffen, wo 
er mit dem britiſchen Unterhändler, Sir Gilbert Clay⸗ 
ton, eine längere Unterredung hatte. 


Schweiße ihres Antlitzes“ 
es auch, daß die Ausbeſſerungen an Maſchinen und Wagen ſtets 
mehr und mehr in den eigenen Werkſtätten des Staates durch⸗ 
geführt werden, ſo daß hier die Bahnen innerhalb abſehbarer 
Zeit völlig unabhängig werden. Da die polniſche Bahnverwaltung 
bei der Ausprobung neuer rationellerer Maſchinen, den Ver⸗ 
ſuchen rauchverzehrende Lokomotiven einzuführen und bei der 
Nutzbarmachung anderer neuzeitlicher Verbeſſerungen Schritt mit 


nugtuung verzeichnen kann. 

Aber alles das hindert nicht, daß man wohl kaum heute 
oder in den nächſten Jahren zur Kommerzialiſierung der Bahnen 
ſchreiten kann. 5 


| den Weſtmächten hält, iſt eine Erſcheinung, die man mit Ges 
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Die Schule des Eſſens 


Zur Eräfineug der Ernährungs⸗Ausſtellung in Berlin 


Anſchauungs unterricht 


Die Ausſtellung des Berliner Meſſe⸗Amtes „Die 
Ernährung“ iſt dieſer Tage durch Ober bürgermeiſter 
Böß feierlich eröffnet worden. 

Jedesmal, wenn ich das Wort „Ernährung“ höre, fällt mir 
ein Satz ein, den ich in irgendeiner Reiſebeſchreibung geleſen 
habe. „Die Eingeborenen ernähren ſich von Firſe und kaltem 
Hammeltalg.“ Man ſtelle ſich das vor! 70 Jahre mittags und 
abends Hirſe und Hammeltalg. Was mögen das für Menſchen 
ſein, da hinten in Tibet oder wo es gerade war! Fanatiker der 
der Hirſe! Fakire des Hammeltalgs! Und was für Geſichter 
würden ſie ſchneiden, wenn ſie durch die Hallen, Pavillons und 
Kojen dieſer rieſtgen Berliner Ausſtellung wandern könnten. 

Sie müßten zugeben, daß ſie arme, unwiſſende Narren ſind, 
denn ſelbſt den gebild ten Mitteleuropäer faßt ein beſchämendes 
Gefühl, wenn er dieſen Mikrokosmos der Kohlköpfe und Hühner⸗ 
eier, der Fettherzen und Leberverſchrumpfungen, der Fruchteſſen⸗ 
zen und Pralinees ſtaunend beſichtigt. Es iſt, als nähme man 
zum erſtenmal im Leben eine Parade über ſich ſelbſt ab. Wie 


ſieht es mit dem Blutkreislauf, der Atmung, den Magendrüſen? 


. 


e 


Wie mit den Kalorien und Vitaminen? Was haſt du getan, um 
deinen inneren Menſchen in anſtändiger Verfaſſung vorführen zu 
können? 

Gute Lehren ſind meiſtens trocken und anatomiſche Details 
werurſachen meiſt eine gelinde Uebelkeit. Wer ſieht denn ſchließ⸗ 
lich gern eine Säuferleber? Aber die Ausſtellung am Kaiſer⸗ 
damm in Berlin iſt durchweg ſo ſauber und appetitlich, ſo witzig 
und amüſant, daß das Hinabſteigen in die eigenen Eingeweide 
zum ſonntäglichen Vergnügen wird. Sie iſt — ohne Einſchrän⸗ 
kung geſagt — eine Muſterleiſtung an Intelligenz und Anſchau⸗ 
lichkeit. Betritt man die Halle, ſieht man gleich rechts hinter 
dem Vorraum rote Blinkſignale. „Kein Uebergang“, denkt der 
gehorjame Fußgänger. Nein! Normale Herztätigkeit in Ruhe 
un mittelſchwerer Arbeit. Man kann, Hand am Puls, einwand⸗ 
frei feſtſtellen, ob man ein normaler Menſch iſt. Und jo, nicht 
lehrhaft mit aufgehobenem Zeigefinger, ſondern mit originellen 
Einfällen, iſt die ganze Ausſtellung. Ein modernes Panoptikum 
für moderne Menſche 
Es wäre intereſſant, einmal im einzelnen zu zeigen wie die 

nge, friſch und ſcharf zupaderde Reklame des zwanzigſten Fahr: 
underts, wie ihre zielbewußte Arbeit mit großen Linien und 
ſtarken Farben die Uebermittlung von reinem Gedankengut ent⸗ 
ſcheidend beeinflußt hat. Es iſt kein Zufall, daß in dieſer Aus⸗ 
ſtellung Hunderte von Plakaten hängen. Plakate, die nicht an⸗ 
preiſen wollen, die leb iglich eine Tatſache illuſtrieren. Zum Bei⸗ 
ſpiel die Tatſache, daß Wurſt die geringſten, Walnüſſe, grüne 
Erbſen und Flundern die größten Abfallmengen ergeben. Oder 
daß von den Berliner Verkehrsmitteln täglich zur Mittagszeit 
rund 1% Millionen Menſchen befördert werden. Daneben plaſti⸗ 
ſche Gruppen. Etwa die Kalorienverbraucher, aus rotem Ton 
pyramidenförmig aufgebaut. Zu oberſt der Fußballſpieler, der 
6000 Kolorien pro Stunde benötigt, zu unterſt die „müßige 
Frau“, die ſich in der gleichen Zeit mit 1320 behilft. Oder 
geſchickt kombinierte Gruppen. Was liefern die Haustiere? Je⸗ 
des hat ſei e dirc..en oder in fen Produkte um ſich verſam⸗ 
melt, und man erfährt auf dieſe Weiſe, daß wir dem Geflügel 
außer Fleiſch und Eiern auch noch Zahnſtocher, bunte Federräder 
für Kinder, Hämatogen und Eierkognak verdanken, und daß die 
1 Gelantine⸗veſezeichen, Hoſenknöpfe und Chriſtbaumſchmuck 
liefert. © 
Amüſante Wirkungen laſſen ſich durch Licht erzielen. Es iſt 
mir, ehrlich geſagt, ziemlich gleichgültig, welche friſchen Gemüſe 
in welchen Monaten zur Ernährung des kleinen Kindes zur Ver. 
fügung ſtehen, aber .) habe trotzdem mit Vergnügen an einem 
großen rechteckigen Glaskaſten exerziert, der nach Einſtellung 
eines Zeigers auf einem Zifferblatt der Monate Mohrrüben oder 
Schoten, Weißkohl oder Spinat in bunten Täfelchen aufglühen 
läßt. Man lernt hier „ſpielend“, und deshalb dergißt man es 
nicht ſo bald. 

Der Referent, dem nur Stunden, nicht Tage zur Verfügung 
ſtehen, muß ſich auf eine loſe Aneinanderreihung von Notizen 
beſchränken. Es iſt wie beim kalten Büfett. Man kann nicht 
alles auf einmal eſſen. Uebrigens: ein kaltes Büfett iſt auch da. 
„Im Stil des 16. Jahrhunderts.“ Da gibt es eine „Lauber⸗ 
Paſteten wie ein kopff von Wildſau“, auf deutſch: eine mit 


Prinzeſſin Tatjana. 
Abenteuer einer ruſſiſchen Großfürſtenfamilie auf der Flucht. 
Von Willy Zimmermann ⸗Sſuslow. 


40. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

„Mit dem Kopf Ihres Kommiſſars hat's nicht viel 
Mühe gegeben, den Verſtand auszuklopfen,“ lachte der 
Doktor. „Aber daß er Sie fortgejagt und dazu in unſere 
Arme, läßt mich den Mann milder beurteilen.“ 

en nur nicht eine fo heikle Sache hier wäre.“ Leo 
machte ein jämmerliches Geſicht. „Der Kreiskommiſſar hat 
110 in den Mh geſetzt, die Flüchtlinge gerade aus dieſem 

Ah herauszuholen. Er Hat ſonſt einen klaren Blick, ſein 
Gehirn arbeitet ſicher wie eine Rechenmaſchine. Diesmal 
ſcheint aber irgend ein Hebel locker zu ſein. Wo ſoll ich hier 
Generäle und Prinzeſſinen ſuchen?“ 

: 12 Sie denn ſchon überall gründlich zinellige⸗ 
euchtet?“ 

„Man kann den Maulwurf erſt faſſen, wenn er den 
Hügel aufwirft oder man * ihm den Bau ausräuchern.“ 
„Das 15 ein beliebtes Mittel der heutigen Herren.“ 

„Was bleibt ihnen übrig? Mit dem ausgeklopften Ver⸗ 
ſtand können ſie das Dunkel nicht mehr durchleuchten. Da 
müſſen Kugel und Feuer Hausknecht ſpielen.“ 

„Dieſer heißblütige Beſuch ſteht uns 3 noch bevor?“ 

„Wenn wir dem Kreiskommiſſar nicht bald günſtige 
Antwort bringen, kommt er in Wut, ich kenne ihn. Dann 
wird der Mann trotz ſeiner alten Grundſätze modern.“ 

„Das wäre hart.“ Der Doktor fuhr ſich nervös über die 
Stirn. „Für ein paar durchgegangene Menſchen und Pferde 
iſt der Preis ber el Elends zu teuer.“ 

„Was iſt heute billiger als das Menſchenleben? Die 
Leiche kann dem allgemeinen Brotkorb nicht mehr gefährlich 
werden. Je weniger Ferkel an der Alten ſaugen, um ſo 
fetter wird fie Jelbit.“ 

‚Wann müſſen Sie uns wieder verlaſſen, Leo?“ Der 
Doktor ſah nach der Ahr. „Bei einem Glas Tee werden 
alte, ſchönere Erinnerungen kommen.“ 


„Für jetzt muß ich leider danken, Peter Antonowitſch. 


glaſierten Lorbeerblättern bedeckte Wildpaſtete. Und daneben 
ſtehen eine andere Paſtete, der der Küchenmeiſter anno 1550 die 
Form einer Schild⸗krott (Schildkröte) zu geben pflegte und als 
Deſſert ein „hoher Thurn⸗Dorten“ (turmförmige Torte). Im 
Nebenkabinett eine bezaubernde Sammlung alter Speiſekarten. 


ergeben. An den Wänden gaſtroncmiſche Landkarten, aus denen 
zu erſehen iſt, daß in der Gegend von Leipzig Katzenzungen und 
in der Gegend von Paſſau Speckknödel beſonders beliebt ſind, 
und daß die Auſtralier Spinnen, Raupen und Fledermäuſe ver⸗ 
ſpeiſen, während die Aiaten Katzenpfoten und Delphine 
vorziehen. 

Alles, was ich hier beſchrieben habe, ſteht in Halle 1, „Wiſſen⸗ 
ſchaft“. Dann kommen noch Halle 2, in der die Technik an der 
Arbeit iſt (der größte Backofen Europas wirft nor den Augen 
des Zuſchauer ununterbrochen Baste aufs laufende Band) Halle 3 
die die Hausfrau angeht, und Halle 4: Sonderausſtellung „Die 
Milch“. Und draußen im Freien gibt es noch enen Früchte⸗ 

zvillon, eine Sammlung vor Feldfrüchten und Proviantwagen, 
Juchtſtälle für Kücken, Enten uſw. und ein Wochenendhaus mit 
der „Kuh des kleinen Mannes“, gemeinhin Ziege genannt. 


Außer den großen Zuſammenhängen kann man allerhand 
intereſſante Details erfahren. Zum Beiſpiel den wöchentlichen 
Speiſezettel des Radaviſos „Preußiſcher Adler“, der 1844 in 
England als Poſtdampfer für dir preußiſche Regierung erbaut 
und ſpäter zum Kriegsih:f? umgewandelt wurde. Oder den 
Werdegang eines Likörs. Oder Anwort auf die Frage: „Wie 
verwende ich am zweckmäßigſten drei Mark für die Ernährung 
meines Kindes?“ Auch Filme werden gezeigt. Ich nenne nur 
zwei Titel. „Unſer täglich Brot“ und „Backübungen beim 
deufſchen Reichsheer“. 

Dieſe große Berliner Sommerarsitellung iſt ſo gut, daß man 
fie in allen Teilen photographieren und als ſicher ſeh: amüſantes 
Lchrbuch der Ernährung überlieſern wird. 


Wer iſt die Allerſchönſte? 
Paris. In Paris trafen auf der Durchreiſe nach 
Amerika die acht ſchönſten Frauen Europas ein, die ſich nach 


Texas zu einem Wettbewerb begeben, auf dem die „Allerſchönſte“ 
gewählt werden ſoll. Die Bewerberinnen ſtehen im Alter von 
Deutſchland iſt durch Fräulein Hella Hoff⸗ 


16 bis 5 Jahren. 
mann vertreten. 


RR 


Erſt werde ich pflichtgemäß Ihr Haus durchſuchen und einen 

Kurier mit dem Peri zum ee abſchicken. 

Wenn dann noch Zeit für ein Gläschen Tee bleibt, bin ich 
ern Ihr Gaſt. Ich habe a mich mit meinen Leuten 
ter im Dorf einzuquartieren. Würden Sie mich für einige 
eit bei ſich aufnehmen, Peter Antonowitſch?“ 

Unter anderen Verhältniſſen hätte der Doktor aus der 
unerſchöpflichen Fülle altruſſiſcher Gaſtfreundſchaft zuge⸗ 
timmt. Ss ließ das von giftigſten Gewiſſensfliegen durch⸗ 
ummte Herz nur wenig Platz für eine liebenswürdige 
Einladung. 
tötet merkte wohl den bangen Unterton in der Freund» 

eit. 

„Entſchädigun gibts nicht, Peter Antonowitſch,“ lachte 
er. „Aber ich weiß, ie heutige Zeit kann überflüßige Eſſer 
ſchlecht unterbringen. Ich werde mich nützli 
ſuchen, wo es nur geht. Und nun zur Pflicht.“ 

Leo ſchritt voran durch die ihm bekannten Näumlich⸗ 
keiten, die er als ehemaliger Kutſcher des Arztes oft genug 
1 5 t hatte. Dem Doktor war es ſtets peinlich geweſen, 
ieſen für ſeinen Stand ungewöhnlich intelligenten Men⸗ 
chen bei den Hausdienerarbeiten beobachten zu müſſen. 

ndererjeits flochten Leos Treue und Anhänglichkeit 
zwiſchen Herr und Diener eine jene Verbindung, die 
das ſcheinbar Unwürdige der Beſchäftigung abſchwächte. 

Man war auf den Hof hinausgetreten. j 

„Dort hinten die Ställe und dann die Waſchküche,“ ſagte 
Leo. „In der Wäſche werden ſie wohl nicht liegen. Immer⸗ 
hin d eigenen und zur Beruhigung des Kreiskommiſſars 
auch dorthin noch einen Blick.“ N 

ie ſchritten dem Anbau zu, wobei es dem Doktor wie 
ein grauer Nebel durch den Kopf zog. Er war dicht daran, 
vor der nun unvermeidlichen Entdeckung eine Erklärung 
abzugeben. Zwar mußte er genau, daß hiermit Leo in 
einem ſchweren Konflikt zwiſchen Freundſchaft und Beam⸗ 
tenpflicht kommen würde, und er war ſich keineswegs dar⸗ 
über klar, welche von ihnen den Sieg behalten würde. 

Der Doktor blieb etwas zurück. Er wiſchte ſich mit dem 
Taſchentuch den Schweiß von der Stirn. 

Schwere Schritte ſtapften hinter ihnen durch den Schnee. 


zu machen 


Meiſterwerte deuiſcher Baukunſt 
Das Hegereiterhaus in Rothenburg ob der Tauber, 


Trockenlegung der Pripetſümpfe? 
Ein 400 Millionen⸗Projekt. At: 
Die Wojewodſchaft Poleſien bildet zum größten Teil ein 
ungeheures Sumpfgebiet, das nicht weniger als 1,7 Millionen 
Hektar umfaßt und ſich in einer um das Dreifache größeren Aus“ 
dehnung nach Rußland fortſetzt. Es it ganz ſelbſtverſtändlich 
daß die Bevölkerung in dieſer Sumpfgegend nur ſehr dünn ge“ 
ſät iſt. Landſtraßen exiſtieren überhaupt kaum, und der polni⸗ 
ſche Arbeitsminiſter hat ſelbſt gejagt, daß bei dem Mangel 4 
Bevölkerung die vorhandenen Chauſſeen derart mit Gras Be 
wachſen ſeien, daß man darauf die Ziegen zur Weide führen 
tönne. Ein Gebiet von 100 Morgen genügt kaum, um zuel 
Kühe zu ernähren, während mindeſtens fünfzig Kühe ihr tüg 
liches Gras auf dem Gelände finden könnten, wenn es gelänge, 
ſeine Trockenlegung durchzuführen. 
Die ruſſiſche Regierung hatte ſchon vor dreißig Jahren ganz 
energiſch begonnen, die Rückeroberung dieſer verſumpften Pro 
vinz zu betreiben. Es ſind Kanäle in der Geſamtlänge von 
4630 Kilometer gezogen worden, von denen allein 1000 Kilo 
meter auf das heute polniſche Gebiet entfielen. Dieſe Ka ale 
find aber inzwiſchen wieder verſandet oder zerfallen, und das 
Gebiet der Pripetſümpfe iſt in den alten traurigen Zuſtand des 
Wildnis zurückgekehrt. Hierzu trug nicht allein der Krieg beh 
ſondern auch der Umſtand, daß bei dem Geldmangel die pol 
ſche Regierung ſo gut wie nichts für die Regulierung der Flüſſe 
getan hat. Jetzt aber hat man ſehr große Pläne gefaßt. Ein 
mal will man das Ausland für die Kanaliſierung und Regu 
lierung der Flüſſe intereſſieren, indem man es zu namhaften 
Anleihen zu bewegen ſucht. Dann aber will man ſelbſt mit 
Energie an die Entwäſſerung herantreten. Dieſe bietet Schwie? 
rigkeiten, weil die polniſch⸗ruſſiſche Grenze mitten durch das 
Sumpfgebiet hindurchläuft, jo daß wenigſtens an der Grenze ein 
Abſchlußkanal gezogen werden muß. Denn die Waſſer der ö 
ſiſchen Seite kümmern ſich wenig um politiſche Grenzverordnun 
gen, wenn fie nach dem Geſetz der kommunizierenden Röhren HAT 
mit den polniſchen Sumpfwaſſern zu vereinen ſuchen. Allein fü 
die Ausarbeitung der Pläne rechnet man mit ſechs Millionen 
Koften und einer Dauer von ſechs Jahren, während die Ausfüh“ 
rung der Pläne vorläufig einmal mindeſtens 400 Millionen 
Zloty erfordert. Da es an polniſchen Waſſerbautechnikern f N 
hat man ſich den Schweizer Wrodowski verſchrieben, der ſich nun 
einmal über die Möglichkeit der Ausführung ausſprechen ſoll. 
Vorläufig aber erfüllen die Sümpfe eine andere wichtig 
Aufgabe: fie bilden eine Art Grenzſchutz gegen Rußland und 
ſichern Polen auf eine weite Strecke hin vor unerwünſchten 
Ueberfällen. f 


das gegen Ende des 16. Jahrhunderts erbaut wurde. 


„Dieſe Atemloſigkeit iſt ein günſtiges Zeichen,“ ſagte 


eo. 
Er drehte ſich um und ließ den Beamten herankommen. 
„Ein Mann hat ſich gemeldet, der etwas wiſſen will,“ berich⸗ 
tete der Kurzatmige. 
„Was iſt das für ein Mann?“ fragte Leo. 
„Er gibt ſich für einen Schneider aus.“ 
„Was hat er ausgeſagt?“ 
„Er will's nur dem Kreiskommiſſar perſönlich ſagen. 


Mir haben ihm eins gegeben,“ fügte der Mann wie ente 
ſchuldigend mit der entſprechenden Handbewegung zu. „Aber 
er bleibt dabei.“ i 


Es wird wieder Wind fein,“ ſagte Leo. „Vielleicht will 
1 verpetzen, der ihm die Rechnung nicht be⸗ 
a at.“ f - 9 
5 Sich dem Hoftor een: rief Leo dem Doktor zr? 
„Alſo bis a Ti achen Sie keine Umftände, Peter 
Antonowitſch. Sie kennen ja meine Genüg amkeit. 1 

* 4 * e 

Dicht vor den grüngeſtrichenen Fenſtern des Schulhauſes 
and Kolja in dem Kreis der Beamten. Man trieb mit 
em Kleinen Scherz. 2 

„Als Schneider müßteſt du wenigſtens deine Lumpen 
e en“ Dabei ahte der Sprecher an einen 
appen, der dreieckig aus Koljas Mantelarm herausſtand. 

„Siehſt du nicht, daß er ſchielt?“ lachte ein anderer. 
„Von dem laß ich mir keine Joppe machen, der näht die 
Knöpfe ſicher zu tief, daß der letzte in die Luft hineinhängt.“ 
„Säaff dir eine Braut an, Schneider,“ beluſtigte ſich 
ein Dritter. „So ein Weib 1 mehr Nadelſtiche in der 
Zunge wie hundert Schneider im Finger. Da wirſt du noch 
9 W g Hei Se PR * 

eo war herangekommen. Der Schneider zog die Mütze, 
machte einen Diener und blieb mit entblöktem Haupt 25 


ſtehen. 8 15 

„Setze deinen Pelz auf,“ ſagte Leo, der aus den grinfen® 
den Mienen der Leute ihre Spottluſt erkannte. „Dein Geſicht 
ſieht eingerahmt beſſer aus. Was haſt du zu jagen?“ 


(Fortſetzung folgt.. 


5 


> 


Deutſche Erziehungberechtigte, laßt euch nicht irreführen! 
5 Der Woſtmartenverein hat, wie anderwärts, auch in Pleß an die 
g Eltern Deudihrifien geſandt, worin die Erziehungsberechtigten 
dor de: Anmeldung zur deutſchen Schule gewarnt werden. Dieſe 
it des Weitnwertenvereins wird ergebnislos bleiben. Denn 
Eltern, welche die Abſicht haben, ihre Kinder in die deutſche 
ule zu ſchicken, laſſen ſich nicht irreführen und wiſſen genau, 
5 was ſie zu tun haben. Die Anmeldungen für die deutſche Schule 
verden vorausſichtlich am 21. Mal beginnen. Sobald der Ter⸗ 
N. bam endgültig feſtgeſetzt iſt, wird ſofort die diesbezügliche Be⸗ 
kanntmachung erfolgen. 
nac Stadtverordnetenſitzung. Donnerstag, den 10. Mai, 
1 elchmittags 5 Uhr, findet im Sitzungsſaale des Rathaujes 
I ur Stadverordnetenverſammlung ſtatt. Die Tagesord⸗ 
lm Alt folgende: 1. Vorlegung des Protokolls über die 
2 te Repifton der ſtädtiſchen Kaſſen. 2. Beihilfe für Kom⸗ 
Kunionkinder und Konfirmanden. 3. Abtretung von 


die 


Hrund und Boden an den ſchleſiſchen Wojewodſchaftsvor⸗ 
hid, in der Marſchall⸗Pilſudski⸗Siedlung zum Bau von 
krbeiterhäuschen. 4. Verkauf der Parzellen Nr. 15—20 
Me 28—31 der Marſchall⸗Pilſudski⸗Kolonie zum Bau von 
akt hnhäuſern. 5. Umbau des Wohnhauſes Nr. 2 an der 
l. Koscielna (Kirchſtraße) und Aufnahme eines Bau: 


. edits für dieſen Zweck. 6. Umbau des Rathauſes. 

; litäriſche Muſterung. Seit mehreren Tagen findet 

8 ge berſer of“ die Muſterung des Jahrganges 1907 ſtatt, 

auch der Jahrgänge 1906 und 1905, ſoweit die Geſtellungs⸗ 
Dflichtigen bisher noch vor keiner Muſterungskommiſſion 
geſtanden haben. 

1 55 Kommunale Projekte in Pleß. Es wird geplant, möglichſt 

1 wald mit der Errichtung eines Kinderſpielplatzes zu beginnen. 

Derſelbe ſoll auf dem ſchmalen Geländeſtreifen an der ulica 

Sokala (Kleine Bahnhofſtraße) zu liegen kommen. Schön iſt 

ler Platz nicht, günſtig gelegen ebenfalls nicht. — Weiter ver⸗ 

N Aube daß die Stadtverwaltung in dieſem Jahre einen Teil der 

derbeiten an dem neuzuerrichtenden Marktplatz auszuführen ge⸗ 

5 RE: dazu gehört die Planierung des Platzes, die Beſeitigung 

5 Feuerwehrturmes, die Ueberdeckung des angrenzenden Gra⸗ 

5 ens, Herſtellung einer Brücke über denſelben und einer breiteren 

Straße nach der Stadt zu, an der Judenſchule vorüber. 

I. Zwei Bankdirektoren unter Meineibs verdacht. Während 
ihrer gerichtlichen Vernehmung in Kattowitz, ſollen die früheren 
Direktoren der Bank „Ludowy“ in Pleß, welche als Zeugen ver⸗ 
dommen wurden, wiſſentlich falſche Ausſagen in bezug auf die 

 Menzielle Lage des inzwiſchen in Konkurs geratenen „Dom 

Przemyslowy'“ gemacht haben. Es handelte ſich ſ. Zt. um eine 

eingeklagte Scheckforderung des Gaſthausbeſitzers Vonk aus 

Nikolai. Letzterer ſtrengte gegen beide Direktoren ein Mein⸗ 


8 1 an, welches vor dem Landgericht in Kattowitz zum 
8 


5 ihre Ausſagen nach beſten Wiſſen gemacht hätten. Das 
Vericht ſprach die Beiden mangels genügender Beweiſe frei, 
3 der Anklagevertreter je 1% Jahr Zuchthaus beantragt 

atte. . 
Zum Rathausumbau. Vor einigen Tagen wurden die ab⸗ 
gegebenen Offerten 3... Ausführung der Arbeiten beim Rathaus⸗ 

Mbau geöffnet. Die Offerten lauten: Liſchka 114941 Zloty, 
Aowſon 116 500 Zloty, Muſiol 122 000 Zloty, Körber 125 000 3l. 
un die Stadtverordneten die Koſten zu dem Umbau genehmi⸗ 
en, erfolgt die Vergebung der Arbeiten. 
Vom neuen Waſſerwerk. Die Maſchinen zu dem neuen 
meiſter Figna an der Spitze übernommen worden. Jetzt erfolgt 
3 ah Transport derjelben nach Pleß. Mitte Mai können die 
9 tallationsarbeiten beginnen. Man hofft, daß die Geſamt⸗ 
ten gegen Ende Juni beendet ſein werden, ſo daß voraus⸗ 
lcchtlich ab Juli die Stadt Pleß mit Waſſer aus dem neuen 
Wert ee werden dürfte. 

f öchſtpreiſe. Weizenmehl 60proz. 48, Roggenmehl 
N Igproz. 42, Schrotbrot 33, Roggenmehl 42, Kartoffeln 7 


5 ntner 6 Slate), wiebeln 30—35, Milch 1 Liter 46, Ta: 
EQubutter 380, Landbutter 320, Kochbutter 280, amerik. 
. mal; 160, Eier 14—16, Weißkäſe 60 Groſchen. 

F Kirchenchor. Donnerstag, den 19. Mai, abends 8 Uhr, 
. robe, * der vollzählige Beteiligung erbeten wird. 

dp. Katholischer Geſellenverein Pleß. Mittwoch, den 9. 


„ a 5 der Verein im „Pleſſer 

Wen eine Sitzung, wozu der Vorſtand durch Inſerat in der 
zorliegenden Nummer des Anzeigers einladet. 

15 Bestidenverein Pleß. Sonnabend, den 5. Mai, abends 

lan 8 Uhr ab, veranſtaltete der Verein im Saale bei Bia⸗ 

as ein wohlgelungenes Tanzkränzchen. 

N 110 tenographenvere en „Stolze⸗Schrey“ E. V. Pleß. Der Verein 

e ernahm Sonntag, den 6. Mai, einen Ausflug nach Emanuels⸗ 

ur Hin Hier wurden die Pleſſer von Mitgliedern des Steno⸗ 

Bi Eat Yenvereins Emanuelsſegen empfangen und zunächſt ins 
. ſcreſbnbeim geführt, wo von! 


Tom 


Sof! abends 8 Uhr, veranſtaltet 


Aus inzwiſchen unter Führung des Hilfsjägers Maret einen 
di flug in die Umgebung von Emanuelsſegen. Zunächſt wurde 


die 
Hürtnerei 
Nitula : unter 


er Vorſitzende 
che Aufnahme und insbeſondere für die vom Ems⸗Verein 


übe des Bundesvorſtandes und dankte ebenfalls dem Ems. 
Lin für die geleiſtete Arbeit. Beim Tanz und humoriſtiſchen 
f . verging die Zeit bis um 11 Uhr abends ſehr ſchnell. 

telriedig und in der Hoffnung auf ein baldiges Wieder⸗ 
. man ſich von den Emanuelsſegenern Schrift: 


„Verdeankauf. Wenn Beſitzer von He ie Abſi 
ar kauf. ö ten die Abſicht 
en, die Tiere an den Staat zu Wellen haben be 
"de Anträge an das „Departement Chowa koni Mi⸗ 
r an Rolnictwa“ in Warſchau, ul. Senatorska 15, 
8 den „Panſtwowy Stad Ogierow“ in Dragomysl zu 
zen „Die Tiere müſſen im Alter von 3—8 Jahren 
ae Antrag iſt mit einer 3 Zloty⸗Stempelmarke 


broßfeuer. In Dwory bei Oswiencim brach Feuer 
10 10 Beſitzungen mit Wohnhalſern Stallun⸗ 
f irtſchaftsgebäuden eingeäſchert wurden. Die 


7 


g kam. Vor Gericht erklärten die beklagten Direktoren, 


Daſſerwert find in Danzig durch eine Kommiſſion mit Bürger: 


Das Urteil im Roßberger Prozeß 


Wie Deutſchland feine Minderheiten ſchützt — Nückwirkung auf Iſtoberſchleſien? 


In dem Prozeß gegen die Schuldigen an dem Roßberger 
Ueberfall auf die folniſche Verſammlung hielt der Anklagever⸗ 
treter Oberſtaatsanwalt Lachmann nach einer über eine Stunde 
dauernde Anklagerede ſämtliche Angeklagten für ſchuldig. Er 
kam zu dem Schluß, daß Hampf als Rädelsführer anzuſprechen 
zel, der mit den Angeklagten Müller, Merta, Stephan Pawlas 
und Sladny ſchweren Landfriedensbruchs begangen habe. Der 
Oberſtaatsanwalt beantragte gegen Hampf neun Monate Ge⸗ 
fängnis, — gegen die mit Hampf fünf Angeklagten je ſechs 
Monate Gefängnis und gegen die übrigen 18 Angeklagten je 
vier Monate Gefängnis mit Bewährungsfriſt, die bei den 
Hauptangeklagten erſt nach teilweiſer verbüßender Strafe ein⸗ 
treten ſoll. 

In feiner Anklagerede führte Oebrſtaatasnwalt Lachmann 
aus, daß Straftaten derart, wie ſie die Angeklagten begangen 
haben, ſchwer zu verurteilen eien Die Minderheit in Deutſch⸗ 
land genießt den ſtaatrechtlichen Schutz und muß darum ſo be⸗ 
handelt werden, wie alle anderen Staats: und Reichsbürger, und 
darf wegen ihrer völkiſchen Geſinnung und Einſtellung nicht 
verfolgt werden. Dabei iſt aber auch noch weiter zu berückſichti⸗ 
gen, daß Taten, wie ſie die Angeklagten verübten, ſchlechte Aus⸗ 
wirkungen im Auslande auslöic , die die dortigen Deutſchen 
ebenſo gefährden können. Weiter betonte der An' ſagevertreter, 
daß bisher Gerichte ſich mit ähnlichen Prozeſſen faſt nie be⸗ 
ſchäftigt haben, und nur ein einziger Fall ſei vorgekommen, 
bei dem es ſich um Ausſchreitungen gegen die polniſche Minder⸗ 
heit gehandelt habe. Die Straftat wurde 1924 in Stolarzowitz 
ve bt und zwar von Angehlrigen der gleichen Organiſation, 
der die Angeklagten angehörten. Die erfreuliche Tatſache, daß 
dieſe Ausſchreitungen ſelten vorkommen, haben im Verlauf der 
Beweisaufnahme auch Zeugen, die der poln. Minderheit angehö⸗ 


Vor der 1. Strafkammer des Landgerichts Kattowitz 
begann geſtern der Prozeß in der großen Paß, und Ver⸗ 
kehrskartenfälſcher⸗Affäre. Angeklagt ſind: er frühere 
Polizeibeamte Wladislaus a aus Kattowitz, der frü⸗ 
here Beamte des ſtädtiſchen Arbeitspermittelungsamtes 
Ignatz Matuſchek aus Zawodzie, der Schloſſer Heinz Selt⸗ 
mann aus Kattowitz, der frühere Polizeibeamte Alexander 
Günther aus Skrzywsla, Kreis Limaſow, Graveur Iſrael 
Roſenmeier aus Bendzin, Druckergehilfe Franz De Vilde 
aus Groß⸗Dombrowa, Zimmermädchen Eliſabeth Ottlik aus 
Kattowitz, Schneidermeiſter Adolf Roſenberger aus Katto⸗ 
witz ſowie der Polizeibeamte ub d Kozur aus Janow. 
Verteidiger der Angeklagten ſind die Rechtsanwälte Dr. 
Pad, Malerowitſch und Swialowski. Die Angeklagten, die 
als Fälſcher, Mithelfer und Mitwiſſer in Frage kommen, 
werden beſchuldigt, in dem Jahre 1926 und 1927 mit nach⸗ 
geahmten Kliſchees des deutſchen und franzöſiſchen Kon⸗ 
ſulats ſowie der Kattowitzer Polizeidirektion insgeſamt 30 
Verkehrskarten und 60 Reiſepäſſe gefälſcht zu Bann und 
zwar durch Vornahme von Aenderungen auf Ber ehrskarten 
und Paßformularen, nachgeahmten Unterſchriften uſw. Es 
wurden abverlangt: Kur ausgeſtellte Verkehrskarten durch⸗ 
ſchnittlich 125 Zloty, für gefälſchte Päſſe 130 bis 140 Zloty 


Angeklagten geſtändi 


ren, beſtätigt. Die ſtrafoaren Handlungen müßten im deutſchen 
Intereſſe ſo verurteilt werden wie es die deutſchen geſetzlichen 
Beſtimmungen verlangen, ohne Rückſicht darauf, daß auf der 
anderen Seite, jenſeits der Grenze, auch jo etwas paſſiert. 

Nachmittags gegen 16 Uhr wurde folgende. Urteil gefällt: 
Der Angeklagte Hampf wurde der Sprengung einer genehmigten 
Verſammlung und wegen Haus⸗ und Londfriedensbruches mit 
Begehen von Gewalttätigkeiten für ſchuldig erklärt und zu acht 
Monaten Gefängnis verurteilt. Eine Strafe son je ſechs Mo⸗ 
naten Gefängnis wurde den Angeklagten N. er, Mertha, 
Stephan, Pawlik und Skladnik zudiktiert, weil dieſe mit Hampf 
gemeinſam den Landfriedensbrun begangen und ſich Gewalt⸗ 
tätigkeiten hatten zuſchulden kommen laſſen. 17 Angeklagte wur⸗ 
den zu je drei Monaten Gefängnis verurteilt, we fie als die 
Mithelfer betrachtet wurden. Ein Angeklagter wurde freige⸗ 
ſprochen. Die gegen Hampf erk. unte Straſe u uß teilweiſe ver⸗ 
büßt werden. Ihm wurde als Nüdelsführer eine „ewährungs: 
friſt zuerkannt, nach Verbüßung von vier Monaten Gefängnis. 
Die fünf Angeklagten, die zu 6 Monaten verurteilt wurden, 
müſſen drei Monate der Strafe verbüßen und erhalten dann Be⸗ 
mährungsfriſt. Die Bewährungsfriſt bei den 17 Angeklagten für 
je drei Monate Gefängnis tritt ein, wenn eine Geldbuße von 
50 Reichsmark gezahlt wird. Die Zahlung der Geldbuße kann 
in monatlichen Raten von 5 Mark abgetragen werden. 

In der Begründung hob der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor 
Himmel hervor, daß das Gericht ſich auf den Standpunkt ſtellen 
mußte, die Belange eines Rechtsſtaates, der Deutſchland ſei. 
zu ſchützen. Andere Momente, « a. ſolche politiſcher Natur, 
mußten ausgeſchaltet werden. Tas Gericht war bemüht, den 
Sachverhalt zu klären und alle diejenigen Punkte zu erſaſſen, 
die zur Straftat gehörten, 


Ein Paßfälscherprozeß vo dem Kättowiger Landgericht 


und für ein Dauerviſum durchſchnittlich 350 Zloty. Der 
Angeklagte Tokarz ſoll den ſeiner Zeit in der Paßabteilung 
beſchäftigten Polizeibeamten Günther 40 bis 50 unausge⸗ 
füllte Verkehrskartenformulare gegen ein Entgelt über⸗ 
laſſen haben. Weiterhin hat ns von einzelnen Perſo⸗ 
nen für ſeine Bemühungen und Beſchaffung von Auslands⸗ 
päſſen Vorauszahlungen entgegengenommen, jedoch dieſe 
weder beſchafft noch die erhaltenen Gelder zurückerſtattet. 
Matuſchek ließ ſich eine weitere Fälſchung zuſchulden kom⸗ 
men, indem er ein Formular zwecks Eintragung in die 
Wohnungsliſte fälſchte. Dem Polizeibeamten Günther wird 
außer Entgegennahme von Beſtechungsgeldern Verabfol⸗ 
ung von leeren Verkehrskartenformularen pp. eine wei⸗ 
ere Mitſchuld wegen Verwahrung eines gefälſchten Stem⸗ 
pels zur Laſt gelegt. Die weiteren Angeklagten haben ſich 
ſchuldig gemacht, indem fie die gefälſchten Verkehrskarten 
und Päſſe vermittelten, ſowie nachgeahmte Päſſe beſchafften 
und anfertigten. Am erſten Verhandlungstag wurden le⸗ 
diglich die Angeklagten vernommen. Während ein Teil der 
war, verneinte die überwiegende 
Mehrzahl jede Schuld. Von den 80 geladenen Zeugen 
9 915 die hauptſächlichen am heutigen Dienstag verhört 
werden. 


Rennpremiere in Tarnowitz 


Der Kampf um den „Goldpokal der Stadt Tarnowitz“ — Polens Reiterextraklaſſe am Start 


Am Freitag ‚den 11. Mai, öffnete die Rennbahn des im 
Jahre 1926 gegründeten Schleſiſchen Pferderennen⸗Vereins in 
Naklo bei Tarnowitz ihre Pforten. Das im vergangenen Jahre 
ſo ſchwere Geläuf iſt dieſes Jahr von fachkundiger Hand in 
einen Raſenteppich verwandelt worden. Für die Zuſchauer ſind 
mehrere Tribünen errichtet worden, jo daß dieſe, da auch die 
Rennſtrecke ein wenig verlegt wurde, den Verlauf des Kampfes 
am grünen Raſen bequem verfoigen können. 

Die Leitung der Rennbahn hat für dieſes Jahr ein umfang⸗ 
reiches, ſportlich ſehr wertvolles Rennprogramm feſtgelegt. Die 
Elite der in⸗ und ausländiſchen Profeſſionals⸗ und Herrenreiter 
wird in dieſer Rennſaiſon auf dem Raſen der Tarnowitzer Renn. 
bahn verſammelt fein. Die Erfolge der polniſchen Herrenreiter 
mit dem Oberſt Rommel an der Spitze haben die ganze Welt 
aufhorchen laſſen, als es ihnen gelang, im vergangenen Jahre 
beim Neuyorker Reitturnier und nor einigen Tagen auch in 
Nizza den Pokal der Nationen gegen ſtärkſte Konkurrenz zu ge⸗ 


Urſache des Rieſenbrandes iſt in unvorſichtigem Umgehen 
mit Feuer zu ſuchen. Die herbeigeeilten Wehren konnten 
wegen Waſſermangel nicht viel Löſchhilſe leiſten 

Vieh⸗ und Krammarkt. Mittwoch, den 9 Mai, findet n 
Pleß ein Pferde⸗ und Rindviehmarkt, Donnerstag ‚den 10. Mai 
ein Krammarkt ſtatt. 

Nikolai. (Dienſtjubiläum.) Am heutigen Dienstag, 
feiert Berginſpektor Guſtav Nikolaus, Bradegrube bei Nikolai, 
ſein 50 jähriges Bergmannsjubläum. Die lange Zeit hat er 
dem Fürſten von Pleß treue Dienſte geleiſtet. 

Kobier. Oberwachtmeiſter Jakob Spyra von der 
Wojewodſchaftspolizei in Siemianowitz iſt nach Kobier als 
Kommandant verſetzt. 


Sportliches 
Sport vom Sonntag. 


Slonst Schwientochlowitz—Warszawtanka Warſchau 0:1 (0:0) 
Slonsk Schwientochl. — 75. Inf. Reg. Krol. Huta 2:0 (1:0) 
Pogon Kattowitz — K. S. Rosdzin⸗Schof pinitz 6:0 (3:0) 
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Zur Zeit finden 
Volksſchule jtatt. Der Anmeldetermin für die deutſchen 
Minderhe 


winnen. Oberſt Rommel hat bereits ſeine Meldung für das am 
20. Mai ſtattfindende „Militari⸗Rennen“ um den Gold okal der 
Stadt Tarnowitz und eine Geldprämie von 7000 Zloty abgege⸗ 
ben, daß zu erwarten ſteht, an dieſem Tage Pferde von wirklicher 
Klaſſe auf der Nakloer Rennbahn verſammelt ſein werden. Aber 
auch die anderen fünf Renntage werden Senſationen für die 
oberſchleſiſche Sportwelt bedeuten, da, durch die über 70 000 Zl. 
betragenen Rennprämien bewogen, die prominenteſtſen in⸗ und 
ausländiſchen Rennftälle ihre b ſien Pferde nach Larnowigz ent⸗ 
ſenden werden. Es iſt daher zu erwarten, daß bei den volks⸗ 
tümlichen Eintrittspreiſen der dun der Rennbahnleitung erwar⸗ 
tete Maſſenbeſuch nicht ausbleiben wird, zumal von und nach der 
Rennbahn bequeme Autobus⸗ und Bahnverbindungen nach allen 
Ortſchaften Polniſch⸗ und Deutſchaberſchleſiens beſtehen. Ein be⸗ 
ſonderer Anreiz für die Be ucher der Rennbahn dürfte beſonders 
der Totaliſatorbetrieb ſein, der ſich bereits im vergangenen Jahre 
einer großen Beliebtheit erfreute. 


07 Laurahütte — B. B. S. V. Bielitz 4:2 
Iskra Laurahütte — 1. K. S. Tarnowitz 5:1 (2:1) 
Iskra Ref. — 1. K. S. Tarnowitz Reſ. 7:0 
Slowian Kattowitz — Kolejowy Kattowitz 4:1, (0:1) 
Odra Scharley — Niprzod Zalenze 3:2 ’ 
Polizei Kattowitz — 06 Myslowitz 5:4 (2:8) 

Polizei Alte Herren — 06 Myslowitz Alte Herren 2:3 
Polizei Reſ. — 06 Myslowitz Ref. 4:6 5 
Polizei 1. Igd. — 06 Myslowitz 1. Igd. 2:1 

Polizei 2. Igd — 06 Myslowitz 2. Igd. 1:2 

09 Myslowitz — Czerwionka „23“ 8:0 (2:0) 

0 Myslowis Ref. — Czerwionka Ref. 6:2 

Naprzod Lipine — Pogon Friedenshütte 5:8 (1:2) 
Rybnik 20 — Kosciuszke Schoppinitz 2:0 (0:0) 
Hockejſpiel Poſen — Oberſchleſien 5:3 (8:1 

I 1 8 Poſen — Hasmonea Lemberg 2:2 (1:2) Landesliga⸗ 

piel. 

1. F. C. Kattowitz — Polonia Warſchau 3:1 (1:1) 
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Börſenkurſe vom 8. 5. 1928 
(11 Uhr vorm. unverbindlich) 
amtlich = 8.91½ 21 
\ frei = 8.93 21 
Berlin 100 2 = 46,827 Amt. 
Kaftowitz . . . 10 Rmk. - 213.55 2 
1 Dollar = 8.91½ 21 
100 21 = 46.827 Amt, 


Darihan,. . . Dollar 


Reit⸗ und Fahrturnier in Gleiwitz 


Der Gleiwitzer Verein veranſtaltete am Sonnabend und 
Sonntag ein Reit⸗ und Fahrturnier, das eine große Zahl von 
Nennungen zu verzeichnen hatte. In der Reitbahn der Ulanen⸗ 
kaſerne verſammelte ſich eine ungeheure Zuſchauermenge, die das 
Turnier mit Intereſſe verfolgte. Der gebotene Sport ſtand auf 
beachtlicher Höhe, zumal gutes Pferdematerial vorgeführt wurde. 
Die Ergebniſſe ſind folgende: Preis von Gleiwitz, Jagdſpringen 
für vierjährige und ältere innländiſche Pferde Rittmeiſter Roth⸗ 

kirch; Preis des Reichsverb. für Eignungsprüfung Ernſt Wolff, 

Breslau; Deichſelpreis für Dreſſurprüfung Frau Liſa Wegge. 
Im Gruppenſpringen erhielten Rittmeiſter von Czettritz und 
Leutnant von Mutius je einen erſten Preis, den Preis des 
Kreiſes Tot Gleiwitz erhielt Dr Schultz⸗Chroſt, den Preis von 
Rauden für Eignungsprüfung für Wagenpferd, Freifrau von 
Reibnitz⸗Kranowitz, den Preis von Hartlieb, Ernſt Wolff⸗Bres⸗ 
lau. Im Polizeiſpringen für Schutpolizei und Reichswehr ſiegte 
Schutzpolizei Oppeln mit Polizeiwachtmeiſter Froſch. Am Sonn. 
tag fiel der Preis von Oberſchleſien bei der Materialprüfung 
für Zuchtſtuten in der Abteilung Kleinlandwirte auf Peter 
Matuſchek⸗Klutſchau, der Fortunapreis für Jagdſpringen für 
Mitglieder ſtädtiſcher Reitervereine auf Dipl. ing. Karl Walter, 
Beuthen, der Preis von St. Georg bei Dreſſurprüfung auf Nitt⸗ 
meiſter Bradel, der Preis vom Auge des Geſetzes beim Streifen⸗ 
ſpringen von je drei Mann Schutzpolzei auf Wachtmeiſter Breſſe 
von der Schutzpolizei Oppeln, der Preis von Slawenzitz bei der 
Eignungsprüfung für Wagenpferde auf Freifrau von Keibnib- 
Kranowitz, der Preis der Polizeioffiziere für Dreſſurprüfung 
von Reitpferden auf Oberwachtmeiſter Karraſch von der Polizei 
Gleiwitz, der Friedländer Fuld⸗Preis im Jagdſpringen auf Ober⸗ 
leutnant von Hülſen und der Preis vom Gabeljörgen für 
Dreſſurprüfung von oberſchl⸗ſtädt. Reitervereinen auf Kreckel⸗ 
Gleiwitz. Von Rittmeiſter Bradel und Oberleutnant von Cramon 
wurde ein Pas de deux ſehr exakt vorgeführt. 


Schmeling nicht mehr Schwergewichtsmeiſter. 
Hanmann — Diener am 15. Mai in Dortmund. 

Dem Geſchäftsführenden Ausſchuß der Boxſport⸗Behörde 
Deutſchlands lag das Atteſt des Vertrauensarztes Profeſſor Dr. 
Bäßzner vor, in dem feſtgeſtellt wird, daß Max Schmeling eine 
Verletzung am Handwurzelgelenk des linken Daumens hat und 
mehrere Wochen pauſieren muß, ſeinen Titel als Deutſcher Mei: 
ſter im Schwergewicht am 13. Mai in Dortmund gegen Ludwik 
Haymann alſo nicht verteidigen kann. Auf Grund des Artikels 
61 der „Sportlichen Regeln“ mußte Schmeling daraufhin der 
Titel aberkannt werden. 


Der Deutſche Meiſter im Halbſchwergewicht und Europamei⸗ 
ſter dieſer Gewichtstlaſſe hat ſich leider nicht lange ſeiner Würde 
als Deutſcher Meiſter aller Kategorien erfreuen können. Eine 
zunächſt wenig beachtete, äußerlich unſcheinbare Verletzung ſetzte 
ſeinem Tatendrang ein vorläufiges Ziel. Wahrſcheinlich hätte 
die Boxſportbehörde den fraglichen Artikel auf Schmeling kaum 

jo ſchnell in Anwendung gebracht, wenn nicht der Dortmunder 

Kampftag vor der Tür ſtände. Zum Glück für die Weſtfalenhalle 
füllt die Schwergewichtsmeiſterſchaft nicht ins Waſſer. Franz 
Diener iſt von der Boriportbehörde als Erſatz für Schmeling 
keſtimmt worden und Diener hat jein Einverſtändnis gegeben, 
am 13. Mai in der Weſtfalenhalle mit Ludwig Haymann um 
die Schwergewichtsmeiſterſchaft zu kämpfen. 
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Aalholiſcher Geiellenverein B leß 
Sttzung 


am Mittwoch, den 9. Mai, abends 8 Uhr 
im „Pleſſer Hof“ 
Der Vorſtand 


Emm 


jeder Art, wie: 


Taufe 

en 9 Band 10 9.— Zloty 
ommunion 

Konfirmation Beim Tanz der J ugend 

Verlobung FFP 

Hochzeit e ; 1 


uſw. uſw. 


ſind in großer Auswahl zu haben 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


Wir bitten unſere werten Leſer 5 


Inſerate möglichſt rechtzeitig 


in der Geſchäftsſtelle aufzugeben 


Kielce ſind mehrere neue Züge 


Briefpapier⸗Kaſſetten 
Briefpapier - Mappen 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


„Anzeiger für den Kreis leß“ 


Buchbinderarbeiten 


übernimmt zur raſcheſten und billigſten Anfertigung 
Anzeiger für den Kreis Pließ 


Rund um die Flieger 


Die letzte Etappe der „Italia“ — Spitzbergen erreicht — Nohile iſt zuverſichtlich 


Oslo. Die Funkſtationen ſtehen ſeit Sonnabend abend in 
Verbindung mit der „Italia“. Das Luftſchiff beſand ſich um 
9 Uhr 35 Minuten, abends über Vardos. Es flog in 300 Meter 
Höhe die Küſte entlang und nahm dann mit 80 Kilometer Ge⸗ 
ſchwindigkeit Kurs auf die Bäreninſel. Um 12 Uhr 30 Minuten 
nachts befand es ſich 60 Seemeilen nördlich vom Nordkap, um 
2 Uhr 40 Minuten nachts meldet: die „Jatlia“: „Wir haben gute 
Fahrt, das Wetter iſt ruhig, es weht eine ſchwache Briſe, Tem: 
peratur 4 Grad Kälte.“ 

Sonntag, um 1 Uhr mittags iſt die „Italia“ in Spitzber⸗ 
gen angekommen . Der Wind, der in der Nacht nur ſchwach 
geweſen war, hatte im Laufe des Vormittags aufgefriſcht und als 
die „Italia“ über dem Eingang des Kingsay Fjord erſchien, 
hatte ſie einige Schwierigkeiten zu überwinden, um gegen den 
ſcharſen Gegenwind den Landungsplatz zu erreichen. 

* 


Kopenhagen. General Nobile hat von Bord der „Citta 
di Milano“ in Kingsbay an die Kopenhagener Nationaltidende 
einen Funkſpruch gerichtet, in dem es heißt: Die „Italia“ habe 


„* 


Aus der wojewodſchaft Schleſien 
Der neue Fahrplan 


Das Verkehrsminiſterium hei für die Staatsbahn einen 
neuen Fahrplan ausgearbeitet, der am 15. d. Mts. in Kraft 
tritt. Der neue Fahrplan bringt große Veränderungen und 
Erleichterungen für den Verkehr im ganzen Lande, ſowohl für 
die Nah. und auch für die Fernzüge. Weſentlich für die Er⸗ 
leichterung des Verkehrs iſt die Inbetriebnahme von 5 neuen 
Bahnſtrecken. Ganz beſondere Aufmerkſamleit wurde dem Tou⸗ 
riſten⸗ und Bädervekehr dienenden Zügen geſchenkt, was der 
hohen Paßgebühren wegen, die Auslandsreiſen unmöglich machen. 
warm zu begrüßen iſt. Neben den vom vorigen Sommerfahrplan 
übernommenen Touriſtenzügen ſind noch einige an Sonn⸗ und 
Feiertagen kurſierende Züge neu eingelegt worden. Beſonderes 
weitgehende Verbeſſerungen bringt der neue Fahrplan für das 
Wilnagebiet wo der Eiſenbahnverkehr ſehr im Argen lag. Es 
gab dort auf vielen Strecken Züge, die nur zwei bis dreimal 
wöchentlich verkehrten. Für den Verlehr zwiſchen Kattowitz und 
eingelegt worden. Zwiſchen 
Krakau und Kattowitz verkehren zwei neue Motorwagen. 


Einkauf von Tabakextrakt 
Die ſchleſiſche Landwirtſchaftskammer erteilt den Landwir⸗ 
ten, Gärtnern, Viehzüchtern uſw. Beſcheinigungen die zum Ein⸗ 
kauf von Tabakextrakt berechtigten. Die Verkaufsſtellen befin⸗ 
den ſich in Kattowitz, ul. 3⸗go Maja, Monopoltabakverkaufs⸗ 
ſtelle, und in Loslau. Die Landwirtſchaftskammer erteilt dieſe 
Beſcheinigungen täglich von 8—15 Uhr nach Bezahlung der 
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Manipulationsgebühren. 


Die Saiſonauswanderung nach Deutſchland 

In dieſem Jahte ſtellt Polen ein Kontigent von 7059 
Saiſonarbeitern nach Deutihlans darunter 80 Prozent Frauen. 
Die Verdienſte ſind ſo, daß die Frauen 18 Pfennig pro Stunde 
und die Männer 24 Pfennig nebſt dem üblichen Deputat an 
Lebensmitteln erhalten. 


— un 


Kattowitz und Umgebung. 

Deutſches Theater Kattowitz. (Körperkulturabend.) 
Montag, den 14. d. Mts., abends 7% Uhr, findet ein Körper⸗ 
fulturabend der Muſterturnſchule des Herrn Dulawsbi ſtatt. 
Die Vorführungen der Muſterturnſchule, die ſich in ganz Ober: 
ſchleſten eines guten Rufes erfreuen, dürften bei Jung und Alt 
ganz beſonderes Intereſſe finden. Iſt es doch ihr Ziel die 
Schüler und Schülerinnen durch Rhythmik und gymnaſtiſche 
Uebungen zu Kraft, Gewandheit und Anmut zu erziehen. Am 
Nachmittag um 3 Uhr findet dieſelbe Vorſtellung für Schüler 


in großer Auswahl 


G. m. b. H. 


Zwei Neuerscheinungen! 


Tee und Tanz 


Jede Art von 
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Werbet ſtändig neue Leſer für 
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den zweiten in vieler Beziehung ſchwierigſten Teil ihrer Reiſe 
ohne Unfall zurückgelegt. Jetzt könnte ſie ſi ihrer eigentlichen 
Aufgabe zuwenden. In etwa einer Woche würden ſie verſuchen, 
was nie vorher verſucht worden ſei, auf dem Nordpol zu lan⸗ 
den. Alle ſeien zuverſichtlich geſtimmt. Die Tatſache, daß die 
„Italia“ den Flug Mailand⸗Kingsbay ohne die geringſte 
Schramme überſtanden habe, könne denen als endgültige Recht⸗ 
fertigung dienen, die gleich ihm, Nobile, ihre Hoffnung auf das ö 
halbſtarre Luftſchiff ſetzten. Unter günſtigen meteorologiſchen 
Verhältniſſen würden einer Landung auf dem Nordpol keine un⸗ 
überwindbaren Schwierigkeiten entgegenſtehen. Er verfüge über J 
fein konſtruierte Apparate, die bei dieſem Verſuch zur Anwen⸗ 
dung gelangen ſollten. Dank dieſer Apparate würden die 
Leute, die vom Luftſchiff abgeſetzt werden ſollten, die Verbindung 
mit dem Luftſchiff nicht verlieren. Im Falle einer Gefahr, werd: 
es ihnen möglich ſein, die „Italia“ wieder zu erreichen, auß 
wenn dieſe forttreiben ſollte. Das Kreuz, das der Papſt mitge⸗ 
geben habe, habe er der Landungsmannſchaft überlaſſen. 


Wir bitten unſere Mitglieder ſich rechtzeitig mit Karten ’ 


ſtatt. 
zu verſehen, da der Andrang vorausſichtlich ſehr ſtark ſein wird, 


und eine Wiederholung nicht ſtattfinden kann. Vorbeſtellungen 
werden an der Kalle des Deutſchen Theater entgegengenommen. 
Telephon 1647. 8 

Die Erwerbsloſen im Landkreis. Durch weitere Arbeitszu⸗ 
teilung durch Heranziehung zu Frühjahrsarbeiten betrug der 
Abgang im Landkreis Kattowitz in der letzten Woche 540, der 
Zugang durch erfolgte Entlaſſung von der Arbeitsſtätte dagegen 
139 Perſonen. Die Geſamtarbeitsloſenziffer umfaßte am Ende 
der Berichtswoche 8953 Arbeitsloſe. Die laufende Unterſtützung 
bezogen 4761 Perſonen, während an 421 Perſonen eine Beihilſe 
bis zu 50 Zloty aus dem beſonderen Unterſtützungsfonds gewährt 
wurde. 

Zeitweiſer Rückgang der Arbeitsloſenziffer. Die Ur 
beitsloſenziffer innerhalb der Wojewodſchaft ermäßigte ſich 
in der Woche vom 26. April bis 2. Mai um weitere 902 
Perſonen und umfaßte am Ende der Berichtswoche 41072 
Arbeitsloſe. Regiſtriert worden ſind: Bergarbeiter 14313, 
Hüttenarbeiter 2300, Glashüttenarbeiter 8, Metallarbeiter 
2185, Erwerbsloſe aus der Tuchbranche 158, aus der chemi⸗ 
ſchen Induſtrie, Holz⸗ und Papierbranche 449, Bauarbeiter 
2233, Arbeitsloſe aus der Keramik 44, ferner 1220 qualiſi⸗ 
zierte, 15 738 nichtqualifizierte Arbeiter, 313 Landarbeiter 
und 2111 ſtellungsloſe Kopfarbeiter. Zur Entgegennahme 
einer Arbeitsloſenunterſtützung waren 15 986 Erwerbsloſe 
berechtigt. Eine Beihilfe aus dem beſonderen Unter⸗ 
ſtützungsfonds bezogen etwa 5000 Perſonen denen nach Abe” 
lauf der 52 Wochen die ſogenannte Staatsbeihilfe entzogen 
worden iſt. i b 

Feuer am Freiladegleis. Am Sonnabend brach auf 
dem Freiladegleis in Kattowitz gegen 6 Uhr abends in dem 
Innern eines Waggons Feuer au. Es verbrannten meh⸗ 
rere Ballen Altpapier. Die Löſcharbeiten geſtalteten ſich 
verhältnismäßig ſchwierig, doch konnte das Feuer durch 
Wehrleute der hieſigen Berufsfeuerwehr in kurzer Zeit ge⸗ 
löſcht werden. Man vermutet, daß der Brand durch Fuͤn⸗ 
tenauswurf der Lokomotive entſtanden iſt. N 

Waldbrand. In der Nähe des Flugplatzes in Kattowitz 
brach ein größerer Brand aus, wodurch beträchtliche viel 
Knicholz vernichtet worden iſt. Das Feuer wurde durch 
Mannſchaften der Berufsfeuerwehr Kattowitz gelöſcht. 
Die eigentliche Entſtehungsurſache des Brandes konnte 
noch nicht feſtgeſtellt werden. 5 1 

Aus den Janower Minderheitsſchulen. Der hieſige Ge/ 
meindevorſtand hat eine Bekanntmachung erlaſſen, wonach 
laut Beſchluß des Wojewodſchaftsrats die katholiſchen Min⸗ 
derheitsſchulen aus Janow, Gieſchewald und Nickiſchſchacht 
in eine Vereinigte Minderheitsſchule verſchmolzen werden. 
Der vereinigte Schulunterricht ſoll ab Schulanfang 192820 
von allen drei Ortſchaften in Nickiſchſchacht ſtattfinden, wa 
in Zukunft für die Kinder aus Janow und Gieſchewald von 
großem Nachteil ſein wird. l 


1 


REN] 


unjere Zeitung! 


Rundfunk-Progrumme 


tür unsere Rundfunkhörer 


Dor deutsche Rundfunk 
Der fun 
Die Sendung 


sind ständig am Lager 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


